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Zu Seite 1. Amtsreviſorat .
Theilungscommiſſaire : Hr . Caſtorph , für das beuerner Thal ꝛc.,

und „ für Baden . ,

Zu Seite 18 . Schriftſteller und Künſtler .
a. Schriftſteller .

Haus - Nummer,

Hr . Chezy , v. , im Rettig . 347

„ Fahnenberg , Frhr . v. , Oberpoſtdirector , 441

„ Göbel , Profeſſor , im Rettig . 304

Holzing , v. , Hauptmann , Lichtenthaler Vorſtadt 219
„ Kramer , Hofrath , Straße nach Lichtenthaln . 1⁴⁴

„ Muhl , Dr.
„ Pitſchaft , Hofrath , Lichtenthaler Vorſtadt . 307
„ Sachs , Dr . , im Rettig 276

„ Schmetzer , Pfarrer , im Rettig 5 5 300

„ Schreiber , Hofrath , neue Promenade 350
„ Schreiber , Hipolith , idem 5 8 350
„ Spindler , im Rettige. 1 8 347

b. Künſtler .
Hr . Hillert , Zeichnungslehrer , Schloßſtraße 504½

„ Schaffroth , Zeichnungslehrer , Spitalſtraße . 403
„ Schuler in Lichtenthal .

Zu Seite 21 . Hürſtenbinder .
Weis , Albert , Hauptſtraße 4 61

Zu Seite 23 . Kaufleute auf der Promenade .
VBudr⸗ 0 f

Aloſſe , aus Carlsruhe , Hofſchirmfabrikant 5
Becker , Frau , Schirmfabrikant , aus Durlach III

Belican , Gebrüder , Glaswaarenhändler . 5 XIX

Buré , aus Langres , Meſſerfabrikant III

Buffa , aus Carlsruhe , Kunſthändler 5 V

Canclini , von Baden , lange Waaren X



Dürr , aus Carlsruhe , Bijouteriewaarenhändler . XIV
Frank , aus Fürth , Opticus XV
Früholz , aus Geißlingen , Kunſtdreher II
Götz , Me. , aus Baden , Marchande de modes XVII
Goldſchmidt , aus Carlsruhe, Bijouteriewaarenhändler VI
Harras , aus Großbreitenbach , Pfeifenhändler 8 IX
Hilb , aus Carlsruhe , Stickerei waarenhändler 8 XXI
Höber , aus Carlsruhe , Modehandlung . VII
Haßlinger , aus Carlsruhe , Poſamentier . 8 1I

a⸗, aus Baden , eenen 5 1
Hoffmann , aus Carlsruhe , Leinwand und Gebild XII

Jocher, Dem. , aus Baden , Marchande de modes III
Kah , aus Baden , Schirmfabrikant N XXII
Kirzel , aus Kippenheim , Baumwollenzeugehändler 1
Kreiter , aus Carlsruhe , Pfeifenhändler .
Köhler , a. Schwäbiſch⸗Gmünd , Quincailleriewaarenh . XXII
Lechat , Me. , aus Paris , Marchande de modes . V
Marx , Buch⸗- u. Kunſthändler , unter der Colonade , b. Theater .
Melerio , aus Conſtanz , Bijouteriewaarenhändler . IV
Möhler , aus Carlsruhe , Modewaarenhändler 8 XXIII
Remond , aus Straßburg , Parfümeriehändler . X

Schlund , aus Baden , Conditor . XI

Schrätzenſtaler , Dem. , a. München , Quincailleriew. XXV

Seiſer , aus Baden , Quincailleriewaarenhändler . VIII

Steinhofer , Me. , aus Frankenthal , Leinwand u. Gebild XI

Stuffleſſer , aus Tirol , Kinderſpielwaaren XII

Thomſon , aus Straßburg , Quincailleriewaarenh . XIII

Ton , aus Kork , Quincailleriewaarenhändler . XVIII
Velten , Kunſthändler , unter der Colonade , neben der

Reſtauration .
Wahl , Me. , aus Carlsruhe , Marchande de modes XXIV

Walch , aus Mannheim , Quincailleriewaarenhändler XX

Wolf , aus Baden , Dreher 8 XXII

Zeder , von Baden , Schuhhandlung 755

Zu Seite 35 . Zudenwitthſehaft
Befindet ſich während d. Sommer in derlangen Straße in N. 113.

Zu Seite 95 .

1) Nur das große Schlachtvieh unterliegt künftig vor der
Schlachtung einer Beſichtigung . Die Koſten derſelben haben die
Metzger zu beſtreiten , ſie dürfen jedoch den Betrag von vier

Kreuzer vom Stück nicht überſteigen . Die Gemeindscaſſe bezieh
die Beſchaugebühr und beſoldet den Beſchauer .

Bude⸗Nummer .
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2) Metzger ſollen immer mit friſchem und geſundem Fleiſch
nach dem Bedarf des Orts verſehen ſeyn , das in Verderben

übergehende ſogleich wegſchaffen , auch zu den Würſten nur friſches
und geſundes Fleiſch und kein anderes Blut als Schweinblut nehmen

Die Metzigen und Vorrathskammern ſind zu dieſem Behufe von

denFleiſchbeſchauern in denMorgen - und Abendſtunden zu viſitiren .

56 4) Wer großes Vieh vor geſchehener Beſichtigung und Gut—

heißung von Seiten des Fleiſchbeſchauers ſchlachtet , unterliegt
einer Strafe von 2 fl . , die von der Ortspolizei zu erkennen iſt.

5) Wer ungeſundes oder verdorbenes Fleiſch ausſtellt , oder ver—

kauft , unterliegt , neben Hinwegnahme deſſelben , einer Strafe
von fünf bis fünfzehn Reichsthalern . Die Bezirksämter , oder in

größern Städten die vom Staate eingeſetzten Polizeiämtern , ſind
in dieſem Fall die unterſuchenden und ſtrafenden Behörden , jedoch
vorbehaltlich eriminalrechtlicher Unterſuchung und Beſtrafung der
durch Verkauf des ungeſunden Fleiſches herbeigeführten Gefährdung
des Lebens oder der Geſundheit der Menſchen .

6) Der Anzeiger erhält ein Drittt heil der Anzeigsgebühr —
( Viehbeſchauer iſt Thierarzt Lorenz , Hauptſtraße Nro . 368) .

Zu Seite 96 . ) Todtenſchau betreffend —
Unmittelbar nach erfolgtem Tode eines Menſchen , ohne Unter—

6 ſchied des Standes , und ſpäteſtens 2 Stunden darnach , iſt dem
betreffenden Todtenſchauer die Anzeige davon zu machen .

Auf keinen Fall und unter keinerlei Vorwand darf der Leich—
nam aus dem Sterbebette weggebracht werden , bis derſelbe von
dem Leichenbeſchauer unterſucht u. von dieſem dasNöthige angeordnet
worden iſt . In gewöhnlichen Fällen wird der Leichnam 48 Stunden
nach dem Hinſcheiden beerdigt ; es bleibt jedoch in nur einigermaaßen
zweifelhaften Fällen der Beurtheilung des Leichenſchauers anheim
geſtellt , dieſe Friſt 12 —24 bis 48 Stunden zu verlängern , oder
aber die Beerdigung nach Verfluß von 30 bis 36 Stunden vor—
nehmen zu laſſen , was jedoch nur dann geſchehen darf , wenn
ein Menſch an einer anſteckenden Krankheit geſtorben , und die
Fäulniß bereits ſichtbar eingetreten iſt . Im Fall der Verlänge —
rung und Verkürzung der geſetzlichen Friſt , iſt die Urſache im
Leichenſchauſchein zu bemerken .

Auch bei ganz kleinen und ſogar todtgebornen Kindern muß
die geſetzliche Leichenſchau vorgenommen werden .

Die Hauseigenthümer haben , bei Strafvermeidung , die bei
ihnen vorkommenden Sterbfälle innerhalb der erſten Stunde dem
Waiſenrichter anzuzeigen .
Eeichenſchauer iſt N. Falk , Lichtenth . Vorſtadt , Nro . 198¼ U).

uß ihe
In uf—
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5) Feuerlöſch - Ordnung betreffend .
Es dürfen keine brennenden Lichter , Strohwiſche , Spähne ,

glühende oder unbedeckte Kohlen über die Straße , Hofräume
oder von Haus zu Haus getragen werden .

Auf den Straßen innerhalb der Stadt darf nur aus bedeckten
Pfeifen , und in Scheuern , Stallungen , Schöpfen , Haus - ,
Frucht⸗ und Heuböden , Dachkammern , ſodann nahe bei Fruchts ,
Stroh - und Heuwägen gar nicht geraucht werden . Auch ſoll
jeder Raucher keine ungelöſchte Pfeife in den Sack ſtecken , ſo
wie das Ausklopfen der Pfeifen nur an hiezu geeigneten Stellen
geſchehen darf . Ueberall in Gebäuden und auf Straßen , auſſer
in Stuben und Zimmern , darf nicht mit offenem Lichte umge —
zündet werden , ſondern es iſt zu dieſem Zwecke eine mit Glas
und Blech wohl verwahrte Laterne in jedem Hauſe zu halten , welche
der Feuerſchau⸗Commiſſion auf jeweiliges Erſcheinen vorzuzeigen iſt .

In jeder Küche müſſen ſtets wenigſtens zwei Kübel mit Waſſer
vorräthig ſeyn .

Die Orte , wo Aſche aufbewahrt wird , Feuerheerde und Oefen ,
müſſen ſorgfältig gegen Hausthiere , beſonders gegen Katzen , ge—
ſchützt und verwahrt werden .

Aſche und Kohlen dürfen in keinem hölzernen und ſonſt nicht
feuerfeſten Behälter , auch nicht unter Feuerheerden , am wenig —
ſten auf Speichern oder hölzernen Böden , ſondern nurin ſteine —
nen , irdenen oder eiſenen Häfen , in Kellern , oder beſondern ,
feuerfeſt aufgemauerten Behältern aufbewahrt werden .

Feuerfangende Waaren , als : Branntwein , Oel , Terpentin ,
Holz , Pech , Schwefel , Salpeter , Wagenſchmier , Hanf , Flachs ,
müſſen in Kellern oder ſonſt ſicher verwahrt werden ; es darf be—
ſonders kein Hanf oder Flachs in den Stuben oder an Backöfen
getrocknet oder gehechelt , kein Holz auf und um die Oefen zum
Trocknen aufgeſtellt werden . Vorzüglich ſind leicht entzündbare
Gegenſtände von denjenigen Theilen des Hauſes , wo viel mit

Licht gewandelt wird , von dem obern Boden und der Nähe
von Kaminen entfernt zu halten ; am wenigſten aber darf Heu
oder Stroh in der Nähe von Kaminen , Küchen und Feuerſtätten
aufbewahrt werden .

Niemand darf ohne ſpecielle obrigkeitliche Erlaubniß mit Schieß —
pulver handeln ; die dazu licenzirten Kaufleute dürfen , bei Strafe
von 10 bis 200 Reichsthalern , nie mehr als höchſtens 4 Pfd . Pul —
ver in ihren Häuſern , und zwar nicht im Laden , ſondern nur
oben auf dem Speicher , verſchloſſen halten , und müſſen ihren
Hauptvorrath auſſerhalb der Stadt aufbewahren . Der Verkauf
darf nur bei Tag , und die Abgabe nicht an Kinder geſchehen .
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Es dürfen beim Verkauf keine eiſene , blechene ſteinene odeſ
irdene Gefäße und Inſtrumente , ſondern nur ſolche von Hol

oder Horn verwendet werden .

Bei der Verſendung muß von den Pulverfabrikanten oder Ve⸗

ſendern , bei 20 bis 100 Reichsthalern Strafe , alles Schießpulber
in dicke Säcke gefüllt , dieſe in hölzerne Fäßchen eingeſchloſſen ,

deren Fugen mit Leinwand oder Papier verklebt , die Fäßchen

mit hölzernen Reifen und Zapfen ohne alle eiſene Nägel ver⸗
ſchloſſen , auch die Abſendung jeweils vorher dem nächſten Amte ,

und die Abladung und Umpackung der Ortspolizei gemeldet werden.

Das Anzünden von Feuern auf Straßen undöffentlichen Plätzen
der Stadt , der Gebrauch von Holz oder Pechfackeln bei windigem

Wetter oder an feuergefährlichen Orten , das Ausbrennen von Fäſſetn
an ſolchen Orten , ſodann das Abbrennen von Feuerwerken und

das Aufſteigen mit brennbaren Materialien gefüllter Luftballonen
in und bei der Stadt , ohne obrigkeitliche Erlaubniß , iſt verboten.

Es iſt eines jeden hieſigen Einwohners Pflicht , wenn ein Feuer⸗
ruf gehört oder ein Brand bemerkt wird , der in der Stadt oder

deren nächſten Umgebung ausgebrochen iſt , ſogleich das Sturm —
läuten zu veranlaſſen , welches dem Stadtmeßner obliegt . Dieſer

hat ſich , auf die Aufforderung eines unbeſcholtenen und glaub⸗
würdigen Mannes , auch wenner ſich nicht ſelbſt von dem Auk—

bruche des Brandes überzeugt hat , und ohne auf den Befehl
oder die Erlaubniß einer Behörde zu warten , augenblicklich dem ſz
Sturmläuten zu unterziehen ; und es iſt , wenn ein Brand in det

Stadt ausgebrochen iſt , auch die große Glocke , und zwar zuerſt,
anzuziehen ; wogegen , wenn der Brand auswärts iſt , nur mit
den zwei kleinern Glocken geläutet werden darf .

Bei auswärtigen Bränden darf jedoch das Sturmläuten nut

auf Befehl des großh . Bezirks - oder Bürgermeiſteramts geſchehen .

Bricht ein Brand zur Nachtzeit aus , ſo muß jeder Hauseigen⸗
thümer vor ſein Haus eine gut verwahrte Laterne mit brennen—
dem Lichte aufhängen , und weil Brände ſo leicht als Gelegen—

heit zu Diebſtählen benutzt werden können , ſo wird denen , welche
in den Häuſern zurückbleiben , beſondere Wachſamkeit empfohlen .

Wer aus irgend einem Grunde eine Forderung wegen det

Brandes zu machen hat , hat den Forderungszettel längſtens binnen
8 Tagen nach dem Brande ans Bürgermeiſteramt zu übergeben ,
widrigens ſpäter derſelbe nicht mehr angenommen werden könnte.

Der Lohn der Dienſtbotenverdinger iſt für weibliche Dienl⸗
boten 24 kr. , für männliche 48 kr , der hälftig vom Dienſtboten und fr
hälftig von der dingenden Herrſchaft zu bezahlen iſt . f

8—
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